
Als

der Hochgebohrne Graf und Herr,

Herrt

Chriſtian Eruſt,
des H. Rom. Reichs Graf zu Stolberg,
Konigſtein, Rochefort, Wernigerode und Hohnſtein,

Herr zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont,
Lohra und Klettenberg, c.

des Konigl. Preuß. ſchwarzen AdlerOrdens NRitter,

am 9 Novembr. 1760.

das funfzigſte Regierungsiahr
vergnugt beſchloß,

feiret

dieſes Jubelfeſt
mit der Grafſchaft Wernigerode

die Hofſund Cammer-Bediente.
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Gedruckt bey Joh. Geotg Struck, Hochgrafl. Stolb. HofBuchdrucker.
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an auch der Ehrfurcht reges Streben,
Wenn ganze Lander klagend beben,

Ein zuverſichtlichs Opfer weihn?
Jungſt konten wol die Belte wallen,
Der Danen Freude konte ſchallen
und Cimbrern ihre Luſt gedeihnh;
Bei Teutſchlands traurigen Verhohnen
Muß Berg und Thal nur Srufzer ſtohnen.

 —tAieß gleich der Ruf von groſſcn Siegen
Bald hie, bald da, Paniere fliegen.

Daß ſchon der Sorgen Schwarm entfloh;
So hieß es unter Freudenliedern:
Man will den Angriff ſchon erwiedern,
Das Vaterland wird noch nicht froh.

Dort lodern neue Trauerflammen,
Hier rukt ein ſtarkres Heer zuſammen.
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—oll mitten unter ſolchen Klagen
Ein Land von wahrer Wonne ſagen,
So ſtrahle ihm ein ſeltnes Gluk!
Was Sterbliche nicht ſchaffen konnen
Und ſelbſt Monarchen nicht vergonnen,

Sehy ihm ein himmliſches Geſchik,
Wobei es wieder Jauchzen lerne
Und alle bange Furcht entferne!

MDas wunſchen wir! zNAus GoOttes Handen,
Die noch der Welt Bewundrung ſenden,

Wird uns ein ſolch Geſchenk zu theil!
Was Unterthanen ſelten ſehen,

Kan heute unſre Luſt erhohen;
Die Vorſicht zeuget dieſes Heil:
Ein Herr, der funfzig Jahr regieret,
Wird mit dem Jubelkranz gezieret.

Laſſt auf den frohen BruktersHohen

Nur Freudensflaggen ſchlangelnd wehen:

Der Hochſte kronet ihren Zerrn!
Des Hochſten odemreiches Weben

Laſſt Vater, Sohn und Enkel leben!?
Hort dis nicht auch ein fremder gern?

Uns, die wir dieſes Gluk beſingen,
Und ſolte nicht an Lied gelingen?

ab Treue redliches Beginnen
Wird durch das Blendwerk reger Sinnen

Heut nicht verſtellet, nicht geſtort. 5

Die Jnbrunſt vpfert unſre Herzen,
Statt aller hellen Jubelkerzen,

Dem, der auch ſtilles Flehen hort.
GOtt hat uns unſern Zerrn erhalten!
GOtt wird noch ferner machtig walten!

Wie



ast  M αeqLBie ofters ſind Gefahrlichkeiten,
Die ſich auch ungeſehn verbreiten,

Auf dieſes Leben zugeſturzt?
Schon langſtens hatten Gram und Plagen,
Die oft der Furſten Herze nagen,
Den edlen Lebenslauf gekurzt;.
GoOtt ſprach: mein Chriſtian Ernſt ſoll leben!

Jch will Jhn ſchutzen, tragen, heben.

D is Wort des HErrn der Himmelsſchaaren
Ertheilet ſiebzig Lebensiahren

Noch iugendliche Munterkeit.

Wer kan hier ungeruhret ſtehen?
Bleibt nicht dis hohe Wohlergehen

Ein ſeltnes Beiſpiel unſrer Zeit?
Laſſt nicht. dis froliche Ermeſſen

Des Krieges Ungemach vergeſſen?

Gewis, der machtigſte Berather

Wird uns durch dieſen Landesvatet
Noch kunftger Trubſalsfluth entziehn.
Sein Leben wird das Leid verſuſſen,
Bis auch der Enkel Kinder ſchlieſſen:
GoOtt habe dadurch viel verlicehn.
Getroſt! des Hauſes Wohlfarth grunet
Dem wunſer Eifer freudig dienet!
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